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Ich widme dieses Buch:


Meinen Enkeln Chiara und Arian. Ich wünsche euch stets ganz viel Urvertrauen und Lebenslust.


Meinem Sohn Andre. Bitte verzeih mir, dass ich dich oft allein gelassen habe, um meinen Weg zu gehen.


Meinem Mann Manfred. Von Herzen danke ich dir für unseren wunderbaren geistigen Austausch, unser gemeinsames Sein und dafür, dass du mich in meinem spirituellen Wachstum unterstützt und dieses Buch mitträgst, damit es so werden konnte, wie es ist. Du bist die Liebe meines Lebens.


Und ich widme dieses Buch meinen Eltern. Ohne euch gäbe es mich nicht und ich wäre nicht die geworden, die ich heute bin. DANKE.
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„Ich wusste, dass dieses Leben viel für mich bereithalten wird und dass es meine Aufgabe ist, dieses Leben zu leben.“


Liebe Leserin, lieber Leser,


ich heiße dich herzlich in diesem Buch willkommen. Schön, dass du da bist. Bücher finden uns interessanterweise immer zur rechten Zeit. Sie schaffen eine Verbindung im Herzen, von Seele zu Seele. Im unsichtbaren Netz aller Erfahrungen dieser Welt finden sich genau die Menschen, für die diese Erfahrungen wichtig sein könnten.


Auf der Zielgeraden zu meinem 60. Geburtstag mache ich es mir selbst zum Geschenk, das, was ich erleben durfte, aufzuschreiben. Es ist zu verrückt und an manchen Stellen zu unglaublich, um es mit in den Himmel zu nehmen. Doch es ist alles wahr.


Ich schreibe dieses Buch nicht nur für mich, sondern wünsche mir, dass du zwischen den Zeilen darin etwas Wertvolles für dich und dein Leben findest.


Jeder von uns hat eine bestimmte Lebenszeit zur Verfügung gestellt bekommen. Wie lang oder wie kurz unser Leben ist, das wissen wir immer erst, wenn es zu Ende geht. Es liegt allein an uns, wie wir dieses kostbare Zeitgeschenk nutzen. Womit wir es füllen. Wie achtsam wir damit umgehen. Welche Entscheidungen wir treffen.


Was wir tun und was wir lassen.


Ob unsere Entscheidungen gut waren (was immer das Wort gut bedeuten mag), das wissen wir erst, wenn wir eines Tages zurückschauen. Der große Bogen über unser Leben ist die Summe aus vielen kleinen Entscheidungen, die wir jeden Tag treffen.


Freue ich mich gerade oder stöhne ich?


Ärgere ich mich oder sage ich lächelnd: „Schwamm drüber!“


Mache ich die Umstände verantwortlich oder übernehme ich selbst die Verantwortung, wie es mir geht, wo ich stehe und wohin ich gehe?


Ich kann heute, in diesem Moment, während sich dieses Buch schreibt, sagen: Wenn die Umstände förderlicher wären – glaubst du, wir würden mehr tun? Mehr von dem, wovon wir träumen? Gibt es nicht immer irgendetwas, das uns davon abhalten könnte, unserer größten Sehnsucht zu folgen?


„Es ist nicht die richtige Zeit.“


„Es sind Kinder da.“


„Es ist kein Geld da.“ …


Ganz gleich, ob es äußere oder innere Zwänge und Unsicherheiten sind, irgendjemand oder irgendetwas ist da immer, das unsere Zweifel nährt. So war es auch bei mir. Ich habe nur nie auf diese Stimmen gehört. Ich habe auf mich selbst gehört und mich auf mein Gefühl verlassen.


Ich wusste schon mit 23 Jahren, dass dieses Leben viel für mich bereithalten wird. Was genau das sein würde, das wusste ich natürlich nicht. Doch ich bin dieser Stimme mutig gefolgt, auch wenn ich nicht immer wusste, wie die einzelnen Kapitel am Ende ausgehen würden. Ich wusste nur: Der Weg führt mich.


Menschen, denen ich begegne, sagen heute zu mir:


„Isabella, du hast nicht ein Leben gelebt, sondern ganz viele! Dabei warst du mit Anfang 20 alleinerziehend und wusstest oft nicht, wo die Reise hingeht. Wie hast du das gemacht?“


Mein Geheimnis oder mein Schlüssel? Ich glaube heute, dass es die Tatsache war, dass ich mir nie Begrenzungen gesetzt habe. Ich habe mir weder selbst Grenzen gesetzt noch mir Grenzen von anderen setzen lassen. Ich war immer offen. Ich wollte leben! Diese innere Kraft hat mich vorangetrieben und auch in schweren Momenten immer wieder aufgerichtet. Ich wusste, dass ich alles schaffen kann, wenn ich nur weiterhin an mich glaube.


Mein Urvertrauen wurde im Laufe meines Lebens mehr als einmal stark erschüttert. Ich durfte fühlen, wie es ist, nichts mehr zu besitzen. Ich durfte erfahren, wie es ist, benutzt und ausgenutzt zu werden, und dass es Menschen gibt, die noch mal nachtreten, obwohl man schon am Boden liegt.


Ich durfte auch genau das Gegenteil mehrmals erfahren: wie es ist, alles zu haben, absolut sorglos zu sein wie in einem Schlaraffenland und vom Himmel auf Händen getragen zu werden. Jede Erfahrung für sich ist wichtig und gut gewesen.


An meinem eigenen Leben sehe ich die Palette an Möglichkeiten, die das Leben uns bietet. Wir dürfen das Leben in all seinen Farben und all seinen Facetten leben.


Dies ist jedem von uns gegeben und möglich – auf seine Weise. Wir müssen, wie ein Künstler, nur den Pinsel eintauchen und dürfen nicht vorschnell aufgeben!


Wenn ich einmal nichts hatte, dann hatte ich immer noch eins: mich und meine Anbindung an das Leben. Ich hatte interessanterweise immer Vertrauen. Ich wusste, die richtigen Lösungen würden sich zeigen. Das Leben war mein Begleiter. So war es fast 60 Jahre lang und so ist es heute noch, an einem Punkt, an dem ich wieder einmal eine große Herausforderung meistern darf.
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